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ER Berlin, vom 2. Juli. . 
Seine Majeſtaͤt der König haben den Kammergerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. Schweder zum Regierungsrath zu ernen⸗ 
nen, und das desfallſige Patent für denſelben Allerhoͤchſt⸗ 
eigenhändig zu vollziehen geruhet. 
Berlin, vom 3. Juli. A 
Se. Mai. der König haben die, von der hieſigen Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften getroffenen Wahlen des Stgats⸗ 
miniſters, Freiherrn v. Stein zu ihrem Ehren⸗Mitgliede, 
des Regierüngsraths und Profeſſors v. Raumer zum 
ordentlichen Mitgliede in der hiſtoriſch⸗philologiſchen 
Claſſe, und des bisherigen gußerordentlichen Mitgliedes 
Profeſſors Dr. Ehrenberg zum ordentlichen Mitgliede 
in ib liches Slate allergnaͤdigſt zu beſtaͤtigen 
eruhet. f 5 
0 Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den Ober⸗Landesgerichts⸗ 
Aſſeſſor Franz v. Forckenbeck zu Paderborn zum Rath 
bei dem Ober⸗Landesgerichte zu Hamm zu ernennen ge⸗ 


ruhet. 

Seine Majeſtaͤt der 5 haben dem Poſtadmini⸗ 

ſtrator Bardke zu Templin in der Ukermark das allge⸗ 
meine Ehrenzeichen erſter Claſſe zu verleihen geruhet. 


Bei der am 23., 25., 26. und 27. d. M. geſchehenen 
Ziehung der Erſten Königlichen Lotterie zu 5 Thlr. Ein⸗ 
ſatz in Courant in 14 Ziehung ſiel der erſte Haupt⸗ 
gewinn zu 15,000 Th 
te Hauptgewinn von 6000 Thlr. auf Nr. 29508; 3 Ge⸗ 
winne zu 2000, Thlr. fielen auf Nr. 4053. 17780. und 
21317; 5 Gewinne zu 1500 Thlr. auf Nr. 5496. 8269. 
12294. 14775. und 25882; 10 Gewinne zu 1000 Thlr, 
auf Nr. 901. 5024. 7989. 14148. 12687. 13532. 24584. 
26147. 27701. und 29620; 20 Gewinne zu 200 Thlr. 
auf Nr. 628. 937. 1322. 1532. 1951. 4903. 6044. 6955. 
7381. 8243. 9731. 12507. 13470. 17257. 20195. 20803. 

22008. 23339. 25404. und 27369; 60 Gewinne zu 150 
Thlr. auf Nr. 331. 380. 1378. 1925. 1958. 2725. 4007. 
4782. 6458. 6518. 6965. 7110. 8193. 9599. 11222. 11367. 


r. auf Nr. 7829.; der naͤchſtfolgende 


41632. 12074. 12276. 12413. 12438. 12633. 12665. 12685. 
13005, 13122. 14307. 14431. 14434. 14874. 15091. 16148. 
17004. 47730. 17980. 18035. 18255, 19437. 19858. 19949. 


19969. 20553. 21024. 21442. 21652. 22118. 23066. 23105. 


23786. 24343. 24724. 24806. 24873. 25218. 25282. 25880. 
26155. 26186. 28380. und 28625.;.100 Gewinne zu 100 
Thlr. auf Nr. 37. 342. 563. 772. 894. 1098. 1875. 2084. 
2137. 2306. 2455. 2489. 3130. 3231. 4460. 4739. 5004. 
524% 5932. 6934. 7043. 7070. 7165. 7440. 7848. 7854. 
8384. 9639. 10551. 10756. 10912. 10954. 10994. 14020. 
44192. 11631. 11915.,12087. 12138. 12340. 12497. 42569. 
12703. 13442. 13503. 13576. 14048. 44444. 1442. 14495. 
14604. 14942. 14987. 15383. 15740. 16297. 16509. 17453. 
17188. 17270. 17647. 17695. 17750. 47992. 18085. 18240. 
18478. 19043.,19056. 19566. 19582. 19984. 19989. 20269. 
20366. 21731. 23010. 23079. 23271. 23649. 23882. 23969. 
23978. 24064. 24771. 25328. 25611. 25788. 25813. 26398. 
27537. 27564..27582. 27961. 28131. 28364. 28488. 28578. 
29179. und 29483. 

Der unterm 1, Mai. d. J. zur obgedachten Aſten Lot⸗ 
terie bekannt gemachte Plan, beſtehend aus 30000 Looſen 
zu 5 Thlr. Einſatz und 8000 Gewinnen, iſt auch zur 
nächſtfolgenden 2ten Lotterie beibehalten, deren Ziehung 
den 4. Auguſt d. J. ihren Anfang nimmt. > 

Berlin, den 28. Juni 1827. 

Königl. Preußiſche General⸗Lotterie⸗ 
Direktion. 5 


Wien, vom 26, Juni. 
Se. Mat. der Kaiſer hat folgende Veranderung in 


den auswaͤrtigen Geſandtſchaften getroffen; der K 


Deſterr. außerordentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte 


Miniſter am K. Preuß. Hofe, Stephan Graf v. Zichy, 


iſt zum K. Oeſterr. Botſchafter am K. Ruſſ. Hofe; der 
K. Oeſterr, außerordentliche Geſandte und bevollmach⸗ 
tigte Miniſter am K. Baierſchen Hofe, Joſeph Graf 
v. Trauttmansdorff⸗Weinsberg, in gleicher Eigenſchaft 
am K. Preuß. Hofe, und endlich der K. Oeſterr. gu⸗ 


ßerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 
am Keurfuͤrſtl. Heſſ. Hofe, Caſpar Philipp Graf von 
Spiegel zum Deſenberg, ebenfalls in gleicher Eigen⸗ 
ſchaft am K. Baierſchen Hofe, erngunt worden, 


(Aus dem Oeſtr. Beob.) f 
Die Nummer 44. der allg., Zeit. Griechenlands vom 
16. Mai, neuen Stils, enthalt einen Bericht über die 
Für die Griechen fo ungluͤcklichen Ereigniſſe bei Athen 
am 6. Mai, welcher mit den, in unſern Blaͤttern nach 
den Mittheilungen eines Correſpondenten auf Salamis 
gelieferten Nachrichten Uber dieſe Begebenheiten größ⸗ 
kentheils uͤbereinſtimmt. Folgendes geben wir aus die⸗ 
ſer Griechiſchen Zeitung noch als Nachtrag und Be⸗ 

richtigung zu dem bereits Mitgetheilten: 
„Die ausgefchiften und zum Vorruͤcken beorderten 
Corps der Griechen waren in fünf Viertelſtunden an 
den Anhoͤhen unter dem Huͤgel des Philopappus ange 


und ſo nahe an den Mauern der Akro⸗ 
polis, daß die Soldaten der Beſatzung laut ihre aus⸗ 
waͤrtigen Brüder und Kanneraden bewillkommten. Des 
Feindes Streitmacht zu Pferde betrug an 2000 Mann, 
meiſtens Delhi's und andere guserleſene Kavallerie; eine 
um fo unerwartetere Sache, als in allen Handgemen⸗ 
gen der vorhergehenden Tage die feindliche Neitekei ſich 
ſchwach und wenig zahlreich gezeigt hatte. Es iſt kein 
Zweifel, daß am Abeud vor der Schlacht Det Kiutajer 
einen zahlreichen Kavallerie⸗Succurs aus Negroponte 
Hund über Zituni her erhalten, und daß Omer⸗Paſcha 
von Karyſto dabei geweſen. Die Infanterie des Fein⸗ 
des war etwa der gelandeten Griechiſchen Streitmacht 
gleich. Gegen die zweite Stunde nach Sonnenaufgang 
begann der Feind gegen die erſte Linie der Griechiſchen 
Verſchanzungen zu kanoniren; ſein Feuer ward nur aus 
zwei kleinen Kanonen erwiedert, die das reguläre Corps 
mitfuͤhrte. Seine ganze Infanterie aber ſammelte ſich 
in einer Schlucht unterhalb der kleinen Anhoͤhen der 
erſten Line der Griechen, während feine Kavallerſe links 


Verſchanzungen, 


ſich nach den uͤbrigen Verſchanzungen in Marſch ſetzte. 
Zwei Angriffe des Feindes wurden mit ziemlichem Ver⸗ 
luſt abgeſchlagen; beim dritten aber ekſtuͤrmte er die 
Linie. Die Feinde kaͤmpften, wie Loͤwen, ohne zu wei⸗ 
chen; Wenige gegen Viele, zu Fuß und zu Pferd rin⸗ 
gen) gaben und empfingen fie den Tod. Doch konnte 
dieſe Scene nicht lange dauern. Die Schlacht währte 
eine Stunde, und es wurden darin gegen 700 Mann 
Griechen getödtet. Die Feinde toͤdteten auch gefangene, 
Griechen, und von den Gefangenen leben, wie man. 
verſichert, nur noch die Generaſe G. Drako, der Su⸗ 
Ktot; bekannt durch feine große Tapferkeit, und D. Kal⸗ 
liergi, Commandant des Corps der Kreter, erſteter un 
Aren ſchwer verwundet, D. Kalliergi aber hat drei 
Wunden erhalten. Des Feindes Verlüſt, wenn er kicht 
ſtäͤrker iſt, als der der Griechen, kommt ihm wenigſtens 
gleich. Von den bei der Schlacht geweſenen Sulidten 
ind gerettet; die Generale Botzari, Zerva, N. Zervg 
und Gerneral Makriianni, Commandant der Athenien⸗ 
"fer... Von den zwoͤlf Philhellenen, die mit dem kegula⸗ 
ken Corps ausgezogen find, und tapfer mitgekaͤmpft ba= 
ben, find nur vier davon gekommen. Dieſe Schlacht 
war, eingeſtandener Maßen, ſeit dem ſiehenjaͤhrigen 
Kampfe, eine der nachtheiligſten fuͤr die Griechen.“ — 
Heber die der Akropolis vorgeſchlagene Kapitulgtion bes 


* 


kommen, einen Flintenſchuß weit von den feindlichen 


von der naͤmlichen Linie fand, und ein Theil derſelben 


merkt die Griechiſche Zeitung; Der Serastiet olfte 
bei dieſer Gelegenheit nicht bloß die Feſſung ki eine 


Hände bekommen, ſondern auch durch die Ausnahme, die er 
in dem erſten Artikel macht, in welchem er vorſchlaͤgt, 
daß nur der Oberſt Fabvier ſeine Waffen behalten, die 
uͤbkigen alle aber ſie abliefern ſollen, Zwieſpalt zwiſchen 
ihn Fabvier) und die Korigen Commahndanten der Beſgz⸗ 
zung ſaͤen; zweitens wollte der Klutajer die Griechen Un⸗ 
terihanen des Sultans nennen, und hoffte, daß die Be⸗ 
ſatzung, nothgedrungen, dieſe ihre Schande unterſchrei⸗ 
ben wurde, Als Reſchid Pascha die Antwort der Be⸗ 
ſatzung in der Akropglis an Hrn. Leblanc ſandte, fügte 
er folgendes eigenhaͤndige Schreiben in' Italieniſcher 
Sprache bei: „Athen, 12. Mai 1827. Erxkellenz! Aus 
Nuͤckſicht für die Freundſchaft, welehe die beiden Machte 
für einander hegen, iſt Ihr Verlangen erhoͤrt worden. 
Dieſe Leute kennen weder Menſchenliebe, noch bevbach⸗ 
ten ſie ihre Pflichten. Zwei oder drei Individuen zu 
Liebe, welche die Macht in Händen haben, find’ ſo viele 


unſchuldige Seelen in Gefahr, mit den ubrigen zu 


— 


achten Mal Dienſt thun. 


zuge Theil genommen. 
9 


. 


Grunde zu gehen. Sehen Sie, auf welche inſultirende 
Art ſie antworten. Was mich anlangt, ſo kann ich ſa⸗ 
gen, daß ich Ihnen gedient habe, wie Sie es von mir ver⸗ 
langten, und indem ich Ste wieder zu ſehen wͤnſche, habe 
ich die Ehre zu ſein, Ihr bereitwilliger Freund, Veſir 
Mehmed Reſchid⸗Paſcha, bevollmachtiger Generaldſſi⸗ 
mus ꝛc.“ — Am 12. Mai beſchoſſen die Tuͤrken noch 
ohne Erfolg die Akropolis. x 

Paris, vom 20. Juni. 

Der Proteſt der Iatisimigarde Pon Cgen, ſagt das 
J. d. Com., hat bereits die Wirkung gehabt, daß die 
Parade, die an dem erſten Sonntage eines jeden Mo⸗ 
nats Statt zu finden pfiegte, eingeſtellt worden iſt. 
Auch haben die Offieiere nicht an dem Frohnleichnams⸗ 

1 Die Etoile laͤßt ſich hieruͤher⸗ 
alſo vernehmen: die Anzahl der Nationalgardiſten von 
Caen, die Offtciere ungerechnet, beträgt 1977; 137 ha⸗ 
ben dieſen Proteſt unterzeichnet, bleiben 1840, die keinen 
Theil daran gehabt. Folglich iſt derſelbe nur von dem 
Iten Theil der Garde unterſchrieben worden. . | 


, Paris, vom 22. Juni. 

Schreiben aus Marſeille, vom 13. Juni, wie das 
Journ. des Debats mitgetheilt. „Unſere Stadt iſt ganz 
in Beſtuͤrzung wegen der Aushebung einer großen Menge 
Matroſen. Niemand iſt ausgenommen, weder die Kiſt⸗ 
der der Wittwen, noch die Söhne kränklicher Verwand⸗ 
ten, die einzigen Stutzen ihrer Eltern, noch verheirathete 
Männer mit ihren Kindern. Männer, die uber vierzig 
Jahre alt find, haben! den Befehl zur Einſchiffung er⸗ 
halten, ob ſie gleich kaum ſeit drei Mongten von der 
Fahrt zuruͤckgekommen, und ſchon zum ſiebenten oder 
| Ein Mann, der ſechs kleine 
Kinder hatte, wurde im Augenblick, wo man ihn zum 
Dienſt berief, vom Schlage geruͤhrt.“ AN 


Paris, vom 23. Juni, l Get 
Wir haben, aͤußert die heutige Etoile, bereits vor mehre⸗ 
ren Tagen gemeldet, daß ein Vertrag zur Rettung der Grie⸗ 
chen unterzeichnet werden ſollte. Seitdem hatten wir 
die betruͤbten Ereigniſſe bei Athen zu bedauern. Mit 
Freuden duͤrfen wir heute anzeigen, daß, in Gemaͤßheit 


vorhergegangener Vereinbarungen, die gemeſſenſten. Be⸗ 


fehle von Seiten Rußlands, Frankreichs und Englands, 8 


IR 4 8. ar 


hinſichtlich der Vereinigung ihrer Flotten und Trennung 
der ſtreitenden Partheien, ertheilt worden ſind 
Wir erhalten fo eben (am 22ſten), ſagt das heutige 


folgenden Inhalts: „Ich erſuche Sie, 
mir morgen, den 23ſten, außerordentlicherweiſe Ihr 
Blatt fuͤr den König und ST. KK. HH. zu ſenden. 
Es iſt noͤthig, daß es um 5 Uhr früh in meinen Dane 
den ſei, damit ich es mit der Stafette nach St. Cloud 
ekpediren kann.““ Die Sitzung iſt geſchloſſen. Die df⸗ 
fentliche Meinung thut ſich Fortan nur durch die Preſſe 
kund, die heute noch frei iſt und der König will fie 
kennen lernen. Benutzen wir dieſen, dem einfachen 
Buͤrger geöffneten Weg, um zum Throne zu gelangen, 
Und laſſen wir dort die Wuͤnſche laut werden, die unſ⸗ 
rer Meinung nach die Wünſche aller Franzoſen find! 
Möchte der König die Einftuͤſterungen der Feinde feines 
Ruhmes zuruͤckweiſen! Moͤchte er, wahrend die Tribu⸗ 
nen ſchweigen, ſich den Eingebungen feiner Seele über⸗ 
Infen, die ſtets mit den Geſinnungen des Landes uͤher⸗ 


in Schreiben, 


einſtimmen, wenn truͤgeriſche Rathſchlaͤge fie nicht irre 


eleitet haben. Frankreich iſt durch ungluͤckliche Vor⸗ 
nge beunruhigt, und es thut Noth, daß es uͤber 
die Dauer der Inſtituͤtionen, deren Aufrechthaltung der 
König beſchworen, beruhigt werde. Die Anweſenheit 
einiger Männer in den hoͤchſten Stellen iſt ſchuld an 
allem ſeinen Mißtrauen. Es erwartet, um ſeinen gan⸗ 
en Dank laut werden zu laſſen, einen Act der Könige 
lichen Macht. Möge diefer Ausdruck einer freien Mei⸗ 


nung nicht der letzte Gebrauch ſein, den wir von dem 


sten Artikel der Charte machen! 


; Spaniſche Grenze, vom 14. Juni. 
In der Nacht vom 10. d. fand bei Manreſg ein ziem⸗ 
lich ernſtliches Gefecht zwiſchen den dort cantonnirenden 
Compagnieen des 2ten Infanterieregiments und den 
Königlichen Freiwilligen Statt. Von beiden Seiten 
hatte man Todte und Verwundete. — Am 7. d. fand. 
ſich eine Bande Rebellen in dem Dorfe Bagnolas bei 
Gerong ein, um dort eine Brandſchatzung zu erheben. 


Ein Theil begab ſich zu dieſem Ende ins Dorf, der an⸗ 


dere blieb in einiger Entfernung verſteckt. Die Ein⸗ 
wohner lauteten die Sturmglocke, und noͤthigten die in 
das Dorf bereits eingeruͤckten Rebellen zum Ruͤckzug; 
auch kam es zum Gewehrfeuer zwiſchen den Einwoh⸗ 
nern und der ganzen Bande, wonach dieſe ſich zuruͤck⸗ 
955 Ein Polizeiggent, den die Rebellen unter ſich ent⸗ 
eckten, wurde am andern Morgen, von Dolchſtichen ge⸗ 
todtet, in der Umgegend gefunden. Die am verfloſſenen 
Donnerſtgg bei Figueras mit den Waffen in der Hand 
gefangenen drei Rebellen ſollten am 10. d. dort erſchoſ⸗ 
fen werden. Man fuͤrchtet, dieſes Verfahren werde üble 
Folgen nach ſich ziehen. Man will wiſſen, der Rebellen⸗ 
Anfuͤhrer Joſeph de l'Eſtanys habe ſich gegen die Be⸗ 
hoͤrden angeboten, die Waffen niederzulegen, wenn man 
ihm feinen Grad und feine Beſoldung laſſe, und ihm 
den Ruͤckſtand bezahle. Indeſſen wird dieſem Geruͤchte 
wenig Glauben beigemeſſen, weil Emiſſarien des Eſtanys 
im Lande umherſtreifen, um die Köpfe zu erhitzen. Zuͤ⸗ 
gleich wird allgemein verſichert, daß, ſobald die Unter⸗ 
handlungen wegen der Verhaͤltniſſe mit Portugall be⸗ 


un 


endigt ſeien, 5= bis 6tauſend Mann von der Obſerva⸗ 


tions⸗Armee nach Catalonien geſchickt werden wuͤrden. 
e Der Gouverneur von Barcelona, Hr. Villamar, ein 
4 großer Freund der Bildung von Corps Freiwilliger, iſt 


\ N 


Journal d. Commerce, von der General⸗Poſt⸗Direetion 


Schaafskopf verehrten. N 
gen uͤber dieſe Lächerlichkeit vernommen. 


neulich von einer Revue der Freiwilligen in Vich ſo 
unzufrieden zuruͤckgekommen, daß er keine Luſt bezeugte, 
ſich wiederum dahin zu begeben. N 


In der Provinz Guipuzeog iſt in Betreff der Errich⸗ 
tung Koͤnigl. Freiwilligen eine große Sinnevänderung 
eingetreten. Alles beeilt ſich jetzt, den Dienſt als Kö⸗ 


nigliche Freiwillige anzunehmen, um nicht verfolgt und 


mißhandelt zu werden. Die Prieſter predigen für alle 
Widerſpenſtigen die ewigen Strafen. Nur die Gemein⸗ 
den von Azyeita, Azeoitig, Segara und die ganze See⸗ 
kuͤſte konnten noch nicht bekehrt werden. Emiſſarien 
durchziehen Navarra, Alava und Biscaya, 


gufzumuntern. — Die Behörden zu Barcelona haben 
bekannt gemacht, daß die Columbiſchen Schiffe wieder 
aus Gibraltar ausgelaufen ſeien, um an den Kuͤſten zu 
kreuzen. — Aus Mallorca iſt die Nachricht eingegangen, 
daß mehrere Schebecken von Columbiſchen Kapern be⸗ 
reits weggenommen worden ſind. Man iſt in ganz Ca⸗ 
talonien mit der Aushebung des Contingents von 24,000 
Mann beſchaͤftigt, welche ſchwerlich ohne Unruhen ab⸗ 


laufen wird. x 
Madrid, vom 11. Juni. 8 7 
Es haben neulich in der kleinen Stadt Alba de Tor⸗ 
mes, Provinz. Salamanca, einige Geiſtliche mehrere 
Buͤrger als Negros, mit dem Zuſgtz, denunzirt: fie 
bildeten eine geheime Geſellſchaft zum Umſturz des 
Thrones und der Religion, indem ſie bei ihren Zuſam⸗ 
menkuͤnften ſich mauriſcher Zeichen bedienten, und einen 
Man hat bereits mehrere Zeu⸗ 


IR Liſſabon, vom 10. Juni. RR 

Die im Tajo liegenden Brittiſchen Schiffe, welche zu 
einem Kreuzzuge abſegeln ſollten, haben Gegenbefehl er⸗ 
halten und bleiben vorläufig auf der Rhede. General 
Sir W. Clinton fol zu Anfange dieſes Mongts Elvas 
beſucht haben, und das Geruͤcht, daß dieſe wichtige 
Feſtung eine Brittiſche Beſatzung erhalten werde, ge⸗ 


Schreiben aus Braga vom 4. Juni. Am 30. v. M. 
erſchien der Guerillenanfuͤhrer Vasconcolles mit 70 bis 
80 Mann in Caſtro Laboreiro (bei Fameliego) und toͤd⸗ 
tete den Stadtrichter; den folgenden Tag ruͤckte er in 
Lindoſo, und den 1. d. in Portella de Honem ein, wo 
fie drei Milizen gefangen nahmen. Die uͤbrigen ent⸗ 
flohen. Von da marſchirten ſie nach San Jvago bo 
Campo und Covide, wo ſie aus den Kirchen das bi⸗ 
ſchoͤßiche Rundſchreiben und ein Exemplar der Verfaſ⸗ 
fung wegnahmen. Zr allen Ortſchaften ſtimmten fie 
Vivats für Don Miguel, den abſoluten König von Porz 
tugall an. Am 2. Juni ließ Vasconcellos in Fafigo 
drei werbende Corporale aufheben und ſchrieb dem Cg⸗ 
pitain Mor in Ruivges, daß er ſie feſthalten würde, 
bis man die gefangenen Rekruten (der Rebellen) frei 
geben wuͤrde. Seitdem ſind ſie aber entwiſcht. 18 


winnt neue Kraft. 


Er London, vom 16. Juni. e 

Im Unterhauſe kamen am 12. d. fehr viele Bittſchvif⸗ 
ten wegen Aufhebung der Teſt⸗Acte ein. Dr. Lufhing⸗ 
ton machte ſeinen angekündigten Antrag zum Beſten 
der freien farbigen Bevölkerung von Jamaica. Man 
darf, ſagte er, die Wichtigkeit dieſer Claſſe nicht uͤber⸗ 
ſehen, die in weit ſchnellerm Grade, als die weiße Be⸗ 
voͤlkerung zunimmt, gegenwärtig 30,000 Seelen. zählt, 


um die 
Bauen zur Anwerbung unter die Königl. Freiwilligen 


N = f x 
und ein Vermögen von drei Mill. Pfd. Sterl. beſitzt. 
Er ſprach von der Gefahr, eine ſo anſehnliche Bevoͤlke⸗ 
rung zu erbittern, und beſchwerte ſich, daß die Gerichts⸗ 
hoͤfe ſich öfters partheiiſch gegen dieſelbe erwieſen hatten. 


8 Nach einer langen und lebhemſen Debatte, woran auch 


Hr. Brougham und Hr. Canning Theil nahmen, er⸗ 
klaͤrte letztever, ein Fall, worin ein freier Farbiger un⸗ 
gerecht behandelt worden, ſei bereits in Unterſuchung. 
Hr. Slaney zeigte ſeine Abſicht au, eine Bill wegen 
der Armengeſetze einzubringen, daß dieſe das Land im 
hohen Grade druͤckten, und die Armenſteuer im Jahre 
1821 nicht weniger als 7,200,000 Pfd. St. betragen 
habe, und ſich noch gegenwärtig faſt auf 6 Mill. belänfe. 
Die Bill wurde geſtattet. 


eines Kanals zwiſchen Montreal und Trois⸗Rivieres 


Rin Canada zum zweiten Male verleſen und angenom⸗ 


men. — Die Verhandlungen des Unterhauſes am I3ren 


waren von keinem fuͤr das Ausland erheblichen Intereſſe. 


London, vom 23. Juni. 

In einer Verſammlung der Aetionaͤrs der Oſtindi⸗ 
ſchen Compagnie wurde einſtimmig beſchloßen, dem Be⸗ 
ſieger der Birmanen, Sir Arch. Campbell, außer feinem 
Gehalte noch eine jährliche Peuſion von 1000. Pf. St. 


zu bewilligen. 


Der Themſe⸗Schacht iſt ſeit einiger Zeit, nachdem 


auch der zweite Durchbruch geſtopft worden, bis auf 


neun Fuß Zwiſchenraum von der Höhe des Gewölbes 
bis auf, den Waſſerſpiegel hinab, vom Waſſer befreit. 
Es ſcheinen bis jetzt uber 60,000 Pfd. St. verausgabt 
und zwiſchen 30⸗ bis 40,000 Pfd. St. noch disponibel 
zu ſein, naͤchſtdem kann die Direction noch bis 250,000 
Pfd. St. Einſchuß fordern. Der Gang iſt bis auf 
560 Fuß fortgeſchritten. N 

Gotz von Berlichingens eiſerne Hand (von der Hr. v. 
Mechel eine Beſchreibung geliefert hat) befindet ſich⸗ 


jetzt bei Hrn. Brokes in Bondſtreet und wird in einer 


Antiquitaͤten⸗Sammlung oͤffentlich zum Verkauf ausge⸗ 


boten. 5 
Der beruͤchtigte John Dunn Hunter, der hauptſaͤchlich 
die Unruhen in Texas mit angezettelt hatte, iſt von 
einem Creck⸗Indianer erſchoſſen worden 5 
Am Montag ward ein Schneider, Namens Porter, 
belangt, weil er von 6 Ellen Zeug ſo viel behalten hat⸗ 
te, um ſich ein Paar Ueberbeinkleider daraus zu machen. 
Der Mann war durch haͤusliches. Mißgeſchick (feine 
Frau war ihm davongelaufen) ſehr heruntergekommen: 
dies half ihm aber gegen die Strenge des Geſetzes nicht. 
Er ward zur Bezahlung von 20 Sch. 8 P. (fo viel, 


war das behaltene Zeug werth) und Erlegung einer 


Strafſumme von 20 Sch. verurtheilt, oder, wenn dies 
Alles nicht gezahlt wuͤrde, zu zweimongtlicher Ein⸗ 
ſperrung und harter Arbeit. Wenn er 3 Tage nach der 
Entlaffung aus dem Gefaͤngniß, die Entſchaͤdigung nicht 
zahlen ſollte, ward ihm obendrein mit öffentlicher Aus⸗ 
et gedrohet. Da der Mann die drittehalb Pf: 
St. nicht herbeiſchaffen konnte, ward er ſogleich eingeſperrt. 


ö 5 Warſchau, vom 18. Juni. 5 

Die hieſigem Zeitungen enthalten ein landesherrliches 
ar vom 7:.(19.) Abril d. J., wonach das einberufene 

eichstags⸗Gericht angewieſen wird, in der vor daſſelbe 
gehörigen Sache folgender Angeſchuldigten, als: des 


Severin Krzyzanawski/ Stanisl. Grafen Soltyr, Franz 


. Auch wurde die Reſolution 
wegen Bewilligung von 56,000 Pfd. St. zur Anlegung 


Majewski, des Geiſtlichen Dembek, Stantsl. Zablockt, 
Adalb. Gezymala, Andr. Plichta, und des Roman Gra⸗ 
fen Zaluskt und anderer, die während des gerichtlichen 


Veefayrens jenen anzureihen ſeyn mochten, das Urtheil 


zu fallen. In Folge deſſen iſt das hohe Gericht am 15. 
d. M. niedergeſet worden, wobei der Stagts-Miniſter 
Graf, Sovolewskt unter andern ſagte:; „Sengtoren! 
Die Verordnung über die Organiſation des Reichstags⸗ 
Gerichts bindet Euch nicht ſtrenge an die Vorſchriften 
der Kriminal⸗Gerichtsordnung, wenn es gilt, die Belege 
uber das Vorhandenſeyn oder Nichtvorhandenſeyn der 
Schuld zu wuͤrdigen. Es uͤbergiebt deren Pruͤfung 
Eurem eigenen Gewiſſen, und gewährt dadurch einen 
unbeſtrittenen Beweis des hohen Vertrauens Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt““ Der Inhalt des Sr. Kaiſerl Hoheit dem Groß⸗ 
fuͤrſten Conſtantin, Ceſarewitſch, Chef der Polnischen. 
Armee, erſtatteten Berichts des Unterſuchungs⸗Comite's 
umfaßt Folgendes: „Mit Ende des Jahres 1814 be⸗ 
1 75 eine geheime Geſellſchaft unter dem Namen „ech⸗ 

er 
tionalen Geiſtes; jedes Mitglied verpflichtete fich, neue 
Mitglieder zu engagiren und das Geheimniß zu bewah⸗ 
ren. Als äußeres Erkennungszeichen trugen ſie Ringe 
mit den National⸗Farden, einer gewiſſen Anzahl von 
Punkten, welche an die Zahl der Grundgeſetze der Ge⸗ 
ſellſchaft erinnerten, und mit den Anfangsbuchſtaben des. 
Namens der Geſellſchaft. Der Verein, welcher niemals 
über 12 Mitglieder zählte, gewann wenigen Fortgang, 
und Lifte ſich, etwa nach einem Jahre, von ſelbſt auf, 


ohne daß von feiner Exiſtenz ſonſtige Merkmale, als der 
rege gewordene Geiſt unruhiger Umtriebe, uͤbrig geblie⸗ 


Polen.“ Ihr Zweck war Verbreitung eines na⸗ 


7 


ben waren. Bald darauf erhitzte einige Gemuͤther aufs 


Neue eine beilaͤufige Aeußerung des verſtorbenen Gene⸗ 


rals der Kavallerie v. Dombrowski gegen einen feinen 


fruͤhern Untergebenen, worin das Bedauern ausgedruckt 


war, daß die Polniſche, ſo tapfere Nation von ihrer 


Hingebung und ihren gebrachten Opfern, für ſich ſelbſt 


ſo wenig Fruͤchte davon getragen, daß die Exiſtenz des 


von einander getrennten Volkes weniger geſichert er⸗ 


ſcheine, und es ſomit zu wuͤnſchen ſey, daß der Muth, 


der Polen angefacht ünd das Vertrauen zur eigenen 
Kraft geweckt werde, um, ohne Nuͤckſicht auf die Ver⸗ 
ſchiedenheit der Regierungen, denen ſie jetzt angehören, 
mit vereinter Kraft ihr ganzes Wirken zu Gunſten des 
gegenwaͤrtigen Landesherrn im Koͤnigreiche Polen zu con⸗ 


centriren und, nach Umſtaͤnden, eigene Selbſtſtaͤndigkeit 


und die. Freiheit zu bewahren, einem Könige fich unter⸗ 
werfen zu dürfen, den das Volk wählen mochte. Dieſe 


Aeußerungen blieben nicht ohne namhaften Eindruck 


und wurden zu verſchiedenen Zeiten mitgetheilt dem 
Fuͤrſten Anton Jablonowski, ſoͤwie den Oberſtlieute⸗ 
nants von Krzyzanowski und Pradzynski und mehreren 
andern Perſonen, ohne daß ſich jedoch in Folge deſſen 
ein beſonderer Verein zur Verfolgung des Zwecks ge⸗ 
bildet hätte, wenn die angeregte Anſicht guch ſonſt Wür⸗ 
zel gefaßt, und die ſpaͤteren geheimen Verbindungen in 
Er zu Wege geführt haben mag. Im J. 1821 ent⸗ 
and, ungeachtet die Schließung der Freimaurer⸗Logen 


angeordnet war, Verdacht wegen geheimer Vereine, und 


die angeordnete Unterſuchung ſetzte die Exiſtenz eines 
ſolchen unter dem Namen einer „National⸗Freimau⸗ 
rerei““ außer Zweifel, deren Einrichtung der der Frei⸗ 
maurer⸗Logen gleich kam. Der Sache ward naͤher ge⸗ 
treten, und es ergab ſich, daß die Zwietracht, welche ſich 
in der Freimaurerei entſpann, bedauern ließ, daß es in 


* 7 % * 


N 


5 der Polniſchen Armee nicht, wie anderwarts, Feld⸗Logen 


gebe. Der Majar Lukaſinski vom aten Infanterie Regi⸗ 
ment, der mit Plaͤnen eines tiefer greifenden geheimen. 
Vereins bereits umging, benutzte den Augenblick der 
Errichtung jener National⸗Freimauxrerei, wobei er die 
Wuͤrde eines Großmeiſters annahm. Ohne andere Per⸗ 


ſonen auszuschließen, war es doch beſonders auf Offi⸗ 
3 I und Beamten abgeſehen, und als Zweck des Ver⸗ 


eins ward bezeichnet; ſich gegenſeitig in allen Ereigniſſen 
des Lebens unterſtutzen, auf Erhaltung der Natlonali⸗ 
tät hinarbeiten und das Andenken an die ruhmvollen 
Thaten des Polniſchen Volkes bewahren zu wollen. 
Deshalb wurden als Wahlſpruch auch die beruͤhmten 
Namen angenommen: 8 ? 

Zamoyski, Poniatowsky ꝛc. Der Verein zählte bald 
eine nicht unbedeutende Anzahl von Mitgliedern; da 


ihm aber Einheit der Geſinnung und des Wirkens ah⸗ 


ging, und der Major Lukaſinski durch Mangel an Auf⸗ 
richtigkeit, Mißtrauen und durch eigenmaͤchtiges Ver⸗ 
fahren Unzufriedenheit erregt hatte, ſo trennten ſich die 
Mitglieder nach und nach von demſelben. Lukaſinski 
konnte ſonach in dem Verein ſelbſt das beabſichtigte 
Werkzeug zur Erreichung anderer Zwecke, als der ſchein⸗ 
bar angegebenen, nicht weiter finden, dieſer ward daher, 
Anfangs des Jahres 1820, für aufgeloͤſt erklaͤrt, und Dies 


fer Zeitpunkt kann für den Schluß der Nativnal⸗Frei⸗ 
maurerei unter dem Militair angeſehen werden. Das 


Kapitel des Vereins, oder vielmehr der geheime Aus⸗ 
ſchuß deſſelben, den Mitgliedern des Vereins unbekannt, 


blieb indeß in voller Thaͤtigkeit beſtehen, und verfolgte, 


nachdem er die Maske der Freimaurerei abgelegt, die ei⸗ 
gentlichen Zwecke feines Gruͤnders. In Folge deſſen trat 
namentlich im Jahr 1821 eine neue Verbindung ins 
Leben. Der ehemalige Polniſche Offizier v. Szezanicki, 
der, nachdem er aus dem Dienſte geſchieden im Groß⸗ 
herzogthum Poſen ſich anſaͤßig machte, führte hier die 
Mational⸗Freimaurerei ein, felbft darin in Warſchau aufs 
genommen. Der im Königreiche Polen aufgehobene 
Verein dauerte in feiner fruͤheren Ein, chtung in Pofen: 
bis in das Jahr 1820 fort. Ende Juni d. J. nahm 
hier der Oberſtlieutenant v. Pradzynskt an einer Siz⸗ 
in Theil, wo der General Uminski rezipirt wurde. 
lo Szezanieckt bald darauf nach Warſchau kam, ward 
ihm geaͤußert, daß der Verein aufgeldſt fen,. und daß 
man wohl thun wuͤrde, ein Gleiches auch in Poſen ge⸗ 
ſchehen zu laſſen, worauf er indeß entgegnet haben fol, 
wie dies in ſofern unthunlich ſey, als auf die Einwir⸗ 
kung des Pradzinski Zweck und Benennung des Vereins 
geaͤndert ſeyen, der jetzt den Namen „Senſentraͤger“ 
angenommen. ; (Fortſetzung folgt.) 


* 5 
Petersburg, vom 19. Juni. 

Nachrichten aus Grüſien. Der General-Adjutant 
Paskewitſch berichtet nach ſeiner Ankunft bei dem Axe⸗ 
beukſchen Poſten vom 28. Mal Nachſtehendes: 

Am 16. Mat wurde aus dem Detaſchement des Ge⸗ 
nergl-Adiutanten Benkendorf II., der Fluͤgel⸗Adzutant, 
Obriſt Baron Friedrichs, mit einem Trüpp auf Recog⸗ 
noscirung ausgeſchickt. 15 Werſt vom Lager auf dem 
Wege von Nachitſchewan griff ihn Haſſan-Chan mit 
einer Reiterei von etwa 3000 Mann an, konnte ihn 
aber nicht abhalten, das Flußchen Gornitſchai zu paſſi⸗ 
ren. Sobald der General Benkendorf II. von dieſer 

eee der feindlichen Cavallerie Nachricht 

erhielt, zog derſelbe, am 17. Mai, mit 1000 Koſaken und 


I 


Boleslaus, Chrobry, Batory, 


einer Grengdtercompagnie zum Angriff aus, traf aber 


ſchon den Haſſan⸗Chan nicht mehr, der nach Sardar⸗ 
Abada hinuͤbergegangen war, und Pagi⸗Chan mit 400 
Karapachen zurüͤlrgelaſſen hatte. Sobald dieſer die Ko⸗ 


ſaken erblickte, Hob er haſtig in die Gebirge. Geheral⸗ 
Adj. Benfendorf ging über den Gronitſchai, allein da 


feine ausgeſchickten Streifparthieen den Feind nirgends 
entdeckten, kehrte er nach Eriwan zuruck. Am 20. er⸗ 


hielt er Kunde, daß die Perſiſche Reiterei wieder zahle 


reich von Sardar⸗Abada her ſich in ihrer fruͤhern Po⸗ 
fition um den Fluß Sanga ausdehne. Gen.⸗Adj. Ben⸗ 
kendorf beſchloß fie bei Tagesanbruch anzugreifen. Um 


10 uhr Abends rückte er mit 1200 Koſaken, einem Theile 
des Diflisſchen Grenadierregiments und Grufinifchen 


Grengdierregiments und einer Kanone, aus. In der, 


Nacht marſchirte er an der Niederlaffung Alachagil vor⸗ 


über und erreichte in der Morgendaͤmmerung den Fluß 
Sanga/ woſelbſt unſere Leute den Feind jenfeits deſſel⸗ 
ben, Unweit ſeines Ausfluſſes in den Arazes, gelagert 
ſahen. Das ſtarke Austreten des Waſſers und der Wi⸗ 
derſtand der abgeſeſſenen feindlichen Schuͤtzen verſtatte⸗ 
ten keinen ploͤtzlichen Ueberfall, weswegen ſich der Gen. 
Adj. Benkendorf oberhalb des Fluſſes bewegte und bei 
dem Dorfe Sarbariait mit der Kavalledie und einer 
Compagnie des Tiflisſchen Infanterie⸗Regiments durch⸗ 
watete, um den Feind in dem von ihm eingenommenen 
Winkel zu vernichten. Die Perſer zogen ſich eilig links, 
zuruck, und gingen über das Flüßchen Aberan, wo ſie, 
zwiſchen den Doͤrfern Senti und Scholli, ſich in Maf- 
fen aufſtellten. Der Obriſt Karpow ſtuͤrzte, nach einem 
kurzen Geplänkel, mit dem Regimente watend durch den 
Fluß, faͤllte, und warf die feindlichen Schaagren. In⸗ 
deſſen verfolgten die Regimenter des Schwarzen Meers 
(Tſcherijomorskie) und 200 Mann des Donſchen Regi⸗ 
ments Anorejew, die den Fluß durchwatet hatten, den 
flüchtigen Feind, oberhalb des linken Ufers des Arges. 
bis dicht unter die Mauern von. Sardax-Abada, wo ein 


Theil der Reiterei ſie barg, waͤhrend der Reſt von dort 


die Flucht nach der Tuͤrkſſchen Grenze fortſetzte. Der 
Weg war auf einer Strecke von 25 Werſt mit Todten, 
gefallenen Pferden, Gepaͤcke, Zelten und Allem was zu 
Haſſan-Chans Lager gehörte, bedeckt. Die Wellen des 
Arapes verſchlangen die Reiter, die auf das rechte Ufer, 
hinüͤberſchwimmen wollten. Der Feind verlor an Ge⸗ 
fangenen 53 Mann, und unter dieſen 6 des Sirdars 
von Eriwan, den Kurtiniſchen Kalaſch⸗Aga und den Aga 
von Tſchebock⸗Karagh, Ali-Migra Ogli; alle ſchwer ver⸗ 
wundet. An 300 Mann waren theils getoͤdtet, theils 
im Araxes ertrunken, unter denen der Sultan von 
Tſchebock-Karagh, Isnaͤndar, Temiras; Aga von Karg⸗ 
pach und Muſtapha, Beg von Choisk. Auf unferer 
Seite verloren wir den Sotnik des Aten reitenden Re⸗ 
giments vom Schwarzen Meere Iljgſchenko, und einen 
Koſaken vom Doniſchen Regimente Andrejew; verwundet 


wurden zwei Koſaken des erſten und vierten reitenden 


Regiments vom Schwarzen Meere. Haſſan⸗Chan ver⸗ 
dankte feine Rettung der Schnelligkeit feines Renners. 
Der Schadlinſche Aſſlan⸗Sultan hat eine Erklarung ge⸗ 
ſchickt, daß er, mit den ihm ſubordinirten Familten, den 
Vorſchlag der Perſiſchen Regierung, jenſeits des Araxes 
ſich niederzulaſſen, nicht angenommen, ſondern ſich im 
Schloſſe Aſſan⸗Kale am See Gokſcha befeſtigt habe. Der 
Sirdar hat feine ſaͤmmtlichen Habfeligkeiten und ſelbſt 
den goldnen Halbmond von der Moſchee zu Eriwan, 
nach der Stadt Kasbin abgefertigt, woraus das Volk 
I v 


ſchließt, daß auch der Sirtar nicht hoffe, die Feſtung 
von Eriwan für die Perſer zu erhalten. Es geht ſogak 
das Gerücht, daß er ſelbſt zur Abſicht habe, diejelbe zu 
verlaffen. Auch heißt es, als wären in Choraſan und 
guf der Grenze von Awgan Unruhen alisgebrochen. 
Der Generalmajor Pankratje behauptet die früheren 
Poſitionen des Oetaſchements von Karabogh. 

x Tuürkiſche Grenze, vom 8. Juni 

Der zu Smyrng erſcheinende Obſervatcur Impartial, 
vom 1. Juni, meldet; Lord Cochrane hat ſich am 23. 
Mai mit feiner Flotille vor Hydra gezeigt, um die See⸗ 
leute zu veranlaſſen, ſtational⸗Schiffe su, besteigen; =D 
er jedoch nichts erlangte, hat, er ſich züruckgeſogen u 
die Richtung gegen Modon hin genommen. Als er ſich 
dem Conſtantinopolitaniſchen Gejchtonder gegenüber be⸗ 
fand, wurde er von einer Windſtille uͤberraſcht; hier⸗ 
durch außer Stand geſetzt, Bewegungen zu machen, 
entſchloß er ſich zuletzt, das Dampfſchiff anne 
abzüſchicken, um etwas gegen den „Beind zu unterneh⸗ 
men. Im Augenblick, wo dieſes Fahrzeug ſich väherke⸗ 
erhob ſich ein leiſer Wind von der Seite der⸗Ottoma⸗ 
nen her; dieſe fuhren heran, das Gefe b amd 
nach einigen Augenblicken machte ein Kanonenſchuß das 


impfſchiff unbrauchbar, worauf die Tuͤrken enterten 
1 bemeh Wie es heißt, ſoll 


ich deſſelben bemachtigten. — 2 
995 eben Speſtotiſche Geſchwader, 30 Fohrzeuge far, 
u Lord Cochrane geflogen fein. — Die Avantgarde 
Ibrahim Paſcha's Toll zwar hei Corinth eingetroffen 
ſein, er ſeloſt aber mittelſt eines Contremarſches ſich 
über Maina geworfen und bei dieſem plötzlichen An⸗ 
griffe eine Menge Gefangene gemacht haben. — Fuͤuf⸗ 


hundert Griechen, die nach dem Gefechte bei Athen am 


8. Mai ſich in die Olivenwaͤlder geworfen, ſammelten 


{ 0 serei 8 Meeresufer zu erceichen, ſie 
ſich und ſuchten vereint das Meeresuſer zu ereeichen, 
ſiehen jedoch auf ein Corps Tuͤrkiſcher Reiterei und 


wurden ſaͤmmtlich niedergehauen. ER 


Vermiſchte Nachrichten. 


. . 1 vom I Juli. 1 11 
ach mehrtägiger, druͤckenden Hitze wurden wir geſte 
en 15 Sndiveflen kommenden Gewitter heimge⸗ 
ſucht, welches ſich zwar nur durch wenige ſtarke Schläge 
markirte, jedoch von einem ſo heftigen Hagelwetter be⸗ 
leitet war, daß in mehreren Hauſern der größte Theil 
er Fenſterſcheiben zertruͤmmert, manches Haus⸗ und 
Fenſter⸗Gaͤrtchen ganz zerſtort und dadurch ein Schade 
von mehreren Tauſend Thalern verurſacht wurde. 
Wenngleich der durch dies Unwetter entſtandene Scha⸗ 
de fuͤr manchen Hausbeſitzer ſehr druͤckend iſt; ſo iſt 
derſelbe doch in keinen Vergleich zu ſtellen mit dem 
unſere Mitbruͤder in Schleſien (ſ. Nr. 52 dieſer Zei⸗ 
tung) und an andern Orten durch Naturereigniſſe be⸗ 
troffenen Ungluͤck und wir tragen denſelben um ſo er⸗ 
gebener, als uns — bis jetzt un — noch nicht 
bekannt geworden it, daß der Hagel auch in der Um⸗ 
gegend und namentlich den Feldfruͤchten Schaden zuge⸗ 


uͤgt habe. ; 
zuge habe (0 Swinemünde, vom 23. Jun. 
Am 21. d. M. Abends 8 Uhr trafen Seine Königl. 
Hoheit der Kronprinz auf Hoͤchſtdero Inſpections⸗Reſſe 
von Stralſund in dem erwuͤnſchteſten Wohlſein hieſelbſt 


ein. ; 1 
Hochſtdieſelben hatten die letzten 3 Meilen, in dem 
dez Endes Shen von hier entgegengeſchickten Lootſen⸗ 


Gefecht begann und 


andere Art bis jetzt nicht zu 


boote, guf der Oſtſee zuruͤckgelegt, und wurden am hie⸗ 
ſigen Bollwerk von der verſammelten Menge mit einem 
freudigen Hurrah bewillkommt. \ 
Se. Königl. Hoheit geruheten, am 22flen Morgens 
aus einer, der bigfigen Badeanſtalt gehörigen Vadekulſche, 
ein Bad in der Oſtſee zu nehmen, beſaßen darauf den 
Hafen, und ſetzten Hochſtdero Reiſe unter den Segens⸗ 
wuͤnſchen aller Einwohner gegen 11 Uhr 
nach Greiffenberg fort. e 
Die Anweſenheit Seiner Koͤnigl. Hoheit und Seine 
überall bewieſene Huld, gab den Einwohnern neue Ver⸗ 
anlaſſung zur Freude, welcher ſich dieſelben, den. Druck 
der Zeit fur dieſe Tage vergeſſend, ſchon am 18. d. M. 
uͤberlaſſen hatten, als bei dem aß jenem Tage Statt 
gehabten Scheibenſchießen, der hieſige Stadtverordnete 


— 


Vormittags 


und Brauer Weickgrdt das Gluͤck gehabt hatte, fuͤr Se. 


Excellenz den Königl. wirklichen Geheimen Rath und 


Ober⸗Praͤſidenten don Pommern Herbn Ur. Sack, den 


beſten Schuß zu thun, und in Folge dieſes frohen Er⸗ 
eigniſſes, dieſem hochverehrten Chef der Provinz, als 
unſerm diesjährigen Schuͤtzenkonige, mit lautem Jubel 
ein Lebehoch gebracht wurde. . 
Das hieſige Seebad ſcheint in dieſem Jahre wieder 


zahlreich beſucht werden zu wollen; dies konnen wir 


theils aus den vielen beſtellten Quartieren, theils dar⸗ 


aus entnehmen, daß jetzt ſchon mehrere Badegaͤſte hier 


ſind, als ſich deren Zahl im vorigen Jahre um dieſe 


Zeit belief. Wir duͤrfen alſo mit Vert kauen hoffen, daß 
das hieſige Seebad nicht als Modeſache, dem Wechſel 


unterworfen ſei, ſondern als Geſundheitsmittel immer 
mehr und mehr in Aufnahme kommen und der Stadt 
ein Nahrungszweig werde erhalten werden, der auf eine 
ermitteln geweſen. 
Colberg, vom 25. Junk. 


Am 23. d. M. Abends halb 9 Uhr trafen Se. Königl, , 

N Snfpections-Merfe 
hieſelbſt ein, muſterten noch an demſelgen Abend das 
hier garniſonirende 2te Bataillon 34ſten Infanterie⸗ 
Regiments und geruheten den folgenden Tag hier in 


Hoheit der Kronprinz auf Hoͤchſidero 


unſern Mauern zu verweilen. i 5 
Ein hoher Feſttag wurde dadurch Colbergs Einwoh⸗ 
nern bereitet; denn Hoͤchſtdieſelben nahmen die Einla⸗ 


dung zur Beiwohnung der an dieſem Tage ſtattfinden⸗ 


den feierlichen Einweihung eines der St. Marien⸗Dom⸗ 


Kirche durch die Gnade Sr. Majeſtaͤt des Königs ge⸗ 
ſchenkten neuen Orgelwerks, gnaͤdig an, und begaben 


ſich zu dem Ende unter dem feierlichen Gelaͤute der 


Glocken, umgeben von den hier anweſenden hohen Mi⸗ 
litair⸗ und Civil⸗Beamten, Vormittags 9 Uhr in das 
Gotteshaus, in welchem ſich bereits die Mitglieder einer 


erfreuten dankbaren Gemeinde ſehr zahlreich verſammelt 


hatten. 1 oo 425 
Die Herzen der Anweſenden wurden mit tiefer Ruͤh⸗ 


rung erfuͤllt, als der Superintendent Dr, Mgaß die 


Worte der Weihe uͤber das neue Werk ausſprach und 
demnaͤchſt in der darauf folgenden Predigt die Gemuͤther 


zum lebhafteſten Dank gegen ihn, den Vater des Va⸗ 


terlandes, entflammte. x 

Nachmittags geruheten Se. Koͤnigl. Hoheit den Maſ⸗ 
ſiv⸗Bau der Haupt⸗Inundations⸗Schleuſe und die für 
das 2te Bataillon 34ſten Infanterie⸗Regiments neu ein⸗ 
gerichtete Kaſerne 5 beſichtigen, demnaͤchſt eine Waſſer⸗ 
Parthie auf der Oſtſee zu unternehmen und nach deren 


Beendigung in einer in dem unmittelbar am Hafen lie⸗ 
genden Laubholzwaͤldchen (der Maykuhle) eigends ein⸗ 


Im 


% 
hi 


ſchungen einzunehmen. 
Hoͤchſtdieſelben geruheten 


uͤberall Höchſtihre Zufrieden⸗ 


Anweſenden zu unterhalten, und kehrten unter dem lau⸗ 
ten Jubelruf der hocherfreuten Einwohner erſt Abends 
10 Uhr in die erleuchtete Stadt zurück. ar 
Heute Morgen 8 Uhr verließen uns Se. Königliche 
Hoheit und ſezten unter den heißeſten Segenswühichen 
der tief beglückten Unterthanen Hoͤchſtdero Inſpections⸗ 
reife über Coͤslin nach Stolp fort. ER 


. 


e 


Das K. Preuß. Mimiſterium des Innern und der 
Holzer hat, auf Autrag des Genergl⸗Poſtamts, daß die 
große Vetſchichenheit, welche bei der Stellung und dem 
Gange der Uhren, ſelbſt in den größern Städten der 
Monarchie, noch hier und da Statt findet, für die Con⸗ 
trole der richtigen Beförderung der Reit⸗ und Schnell⸗ 
poſten einen Nachtheil aͤußere, die gleichartige Stellung 
des öffentlichen Uhren nach mittlerer⸗Zeit, beſonders in 
hedeutenderen Städten, angeordnet. 


Augenzeugen verſichern, daß die Ueherſchwemmung bei 


Mittelwalde in Schleſien durch zwei Waſſerhoſen ent⸗ 
ſtanden ſei, welche ſich aus den Gewitterwolken nach der 
Erde ſenklen, und dieſe Stellung beinah eine Viertel⸗ 
ſtunde beibehielten, Ein ſtarkes Rauſchen begleitete die 
Erſcheinung. Die eine der Waſſerhoſen ergoß ſich in 
den Bergkeſſel, in welchem die Lauterbach entſpringt 
und ihre Verwuͤſtung war ſchrecklich; die andere fußte 
bei den Quellen der Neiſſe und richtete nicht geringe⸗ 
ren Schaden an. Unter den weggeriſſenen Gebaͤuden 
bemerkt man eine ganze Schmiede mit 8 Arbeitern, 
welche ſaͤmmtlich in den Fluthen ihr Leben einbuͤßten. 
Von allen Bewohnern eines Bauerhofs kettete man 
nur ein Mädchen, welches auf ein Sommierhaͤuschen ge⸗ 
fluͤchtet war. In einem Haufe befand ſich eine Müt⸗ 


er mit zwei Kindern, ihrer Schweſter und der Mutter 


ihres Mannes; als der Mann, welcher im naͤchſten 

Dorfe grbeitete, das Ungluͤck erfuhr, eilte er nach Haus 
ſe, fand aber ſeine Wohnung mit ſeiner ganzen Familie 

von den Fluthen verſchlungen. . 


An ß ei ge. 


Die Nicolaiſche Buchhandlung in Stettin 


erhielt ſo eben folgende ſehr ſauber gearbeitete 
Nundgemaͤlde: f 
Gegend um Stettin, 10 Meflen im Um⸗ 


N kreiſe ::: eg 
Berlin, 10 Meilen im Umkreiſe, 
x 95 10 i 10 Sgr. 


Dresden, 410 Meilen im Um⸗ 
VVV 
München, 40 Meilen im Um⸗ 
We Sgr. 
Magdeburg, 10 Meilen im 
Umkreiſe,, 410 Sgr. 
Leipzig, 10 Meilen im Um⸗ 
kreiſe, 10 Sg. 


* 
u 
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ichteten Laube einige von der Stadt dargereichte Er= 


heit auszuſprechen, und ſich auf das huldvollſte mit den 


N — 


5 Schul Anzeige. 5 

Auf mehrere deshalb an mich ergangene Anfragen, 
erklaͤre ich mich hierdurch zur Anlegung einer Kna⸗ 
benſchale bereit. Es iſt meine Abſicht, die mir an⸗ 
verirguten Kinder fo vorzubereiten, daß fie künftig 
in die gte Klaſſe des hieſigen Gymnaſtums aufge 
nommen werden können. — Wenn ſich die erforder⸗ 
liche Anzahl von Schülern bei mir gemeldet hat, ſo 
werde ich die Schule zu Michaelis d. J. eroͤffnen. 
Ich erſuche daher diejenigen geehrten Eltern, welche 
mir ihre Kinder zum Unterricht übergeben wollen, 
ergebenſt, der noͤthigen Ruͤckſprache wegen, ſich ger 
neigtſt an mich wenden zu wollen. Stettin, den ıgten 
Juni 1827. Der Prediger F. O. Succo, 

a Kloſterhof Ve. 1147. 


4 2 


: Berlobungs-Unzeige 
Die heute ſtattgehabte Verlobung meiner Toch⸗ 
ter Henriette mit dem Kaufmann Herrn Carl 
Teſchner beehre ich mich, Goͤnnern und Freunden 
ergebenſt anzuzeigen. Stettin den zten July 1827. 
Der Ober-Inſpector Palenius. 


T ede s fa l 


Heute Morgen um 4 Uhr, verſchied zu einem beſ⸗ 
fern Leben, im gaäſten Jahre ihres Alters, meine 
Schwiegermutter, die verwittwete Frau Prediger 
Kühnert geborne Heidemann. Ihre muͤtterliche 
Liebe, ihre redliche Geſinnung und ihr wahrhaft 
frommes Gemuͤth werden fie uns ſtets unvergeßlich 
machen. In Abweſenheit ihres einzigen Sohnes 
und ihrer Kindeskinder zeigt dieſes traurige Ereig⸗ 


niß än. Paſewalk, den zoſten Junius 1827. 
755 Der Prediger Schultz. 
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i An zeigen. 

Zu Michaelis d. J. beabſichtige ich, wenn ſich eine 
hinlaͤngliche Anzahl von Schuͤlern zuſammenfindet, 
eine Privat⸗Schule zu errichten, in welcher Knaben, 
die ſich die erſten Elementar-Kenntniſſe bereits er⸗ 
worben haben, fir den Gymnafial-Unterricht in ei⸗ 
nem ejährigen Lehr⸗Curſus vorbereitet werden ſollen. 

Denjenigen geehrten Eltern, welche hierauf: reflecz 
tiren, werde ich täglich in meiner Wohnung, große 
Domſtraße Nr. 676, in den Mittagsſtunden ſehr 
gerne nähere Auskunft zu geben bereit fein. Stet⸗ 
tin, am zeſten Juni 1827. 5 

Hering, Lehrer beim hieſigen Gymnaſio. 


Mit Bezug auf meine Bekanntmachung vom ꝛgten 
May d. J. zeige ich hiemit meine perfönliche Anhe⸗ 
rokunft und ganz ergebenſt an, daß ich vom erſten 
d. M. ab auch die perſoͤnliche Verwaltung meiner 
Hof Apotheke übernommen habe. Stettin, den 4ten 
July 1827. 5 Der Hofapotheker Meißner. 


Die Pelican- Anstalt in London zur Versiche- 
rung des Lebens und Gewährung von Leibren- 
ten, hat mir die Agentur übertragen, Ich em- 
pfehle daher diese anerkannt solide Anstalt und 
zeige zugleich an, dals Pläne bei mir zu haben 
sind., ; Winckelsess er, 5 


— 


— 


Bey n art en nach Bromberg em; 
pfehlen ſich ganz ergebenſt 2 - 
der Archivar Sammet nebſt Frau. 
Stettin den 5. July 1827. 


Wir haben in unſerm Hauſe an der Ecke der großen 
Oderſtraße und des neuen Marktes eine Material 
Waaren⸗Handtung eroͤffnetz und hoffen durch Güte 
der Waaren ſo, wie dürch redliche Bedienung uns 
das Vertrauen eines geehrten Publikams zu erwerben. 
f Fr. Piczſchky & Comp. 


Federpoſen werden gut und billig gezogen, auch 
geſchnitten, Louiſenſtraße No. 739. 


E Louiſenſtraße im goldenen Loͤwen 
find fortwährend Warſchauer und Waiter Scott 
Schlafroͤcke zu den billigſten Preiſen in den ſchoͤnſten 
Muſtern zu haben; ſowie Pariſer Staubmaͤntel zu 
den feſten Preiſen von 1 Rıhir. 25 Sgr. und Staub; 
roͤcke von 1 Athlr. 10 Sgr. - 


Es hat ſich das Öffentliche Gerede verbreitet, daß 
ich dieſen Ort, worin ich bereits ſchon 4 Jahre meine 
Praxis ausübte, verlaſſen würde; ich zeige es daher 
Einem hochgeehrten Publikum an, daß dies Geruͤcht 
falſch ſey, und ich nach wie vor mich mit Kuren 
beſchaͤftigen werde. Pencun den 29. Juny 1827. 

; Sanftleben, approbirter Wundarzt. 


Schöne. grüne bittere Garten⸗Pomeranzen erlaſſe 
ich die 100 Stuͤck, incluſive Emballage zur Poſt, für 
a4 Thaler gegen freye Einſendung des Betrages. 

8 S. G. Schröter in Breslau. 


Zum ıften October findet ein Mädchen von guten 
Sitten, welche reinlich und in der Küche nicht uner⸗ 
fahren iſt, einen Dienſt. Diejenigen, welche dieſen 
billigen Anſpruͤchen, auf deren Genügung aber ſtrenge 
gehalten wird, genuͤgen koͤnnen und wollen, moͤgen 
ſich Pelzerſtraße, im Vogelagerſchen Haufe eine Treppe 
hoch, melden. Das Mädchen, welches ſich gut auf: 
fuͤhrt, kann, neben ihrem Lohne, jaͤhrlich noch auf 
eine Belohnung rechnen. 


Eine Wirchſchafterin, welche noch jetzt auf einem 
Gute in der Nähe von Stettin conditionirt, wuͤnſcht 
ſich in gleicher Function zu Michaeli d. J. anderwei⸗ 
tig zu engagiren. Hierauf Reflectirende werden ge⸗ 
beten, ihre Addreſſe unter W. G. an die Zeitungs⸗ 
Expedition gefaͤlligſt einzuſenden. 


Ein Kutſcher, der mit guten Zeugniſſen verſehen, 
791 fahren, mit den Pferden gut umgeht, auch der 
f 5 8 kundig iſt, kann ſich in Poͤlitz No. 128 
melden. 


Sachs & Schoͤufeld, Optici aus Baiern 


empfehlen ih einem hochgeehrten Publiko mit ihren 
optiſchen Inſtrumenten, beſonders mit feinen Bril⸗ 
len, aus Braſtlianiſchem Kieſel (Pebbles) cylinderar⸗ 
tig geſchliffen, welche dem Auge bei der anſtrengend⸗ 
ſten Arbeit zur Stärkung dienen, ſowohl für Kurz⸗ 


als Weitſehende; ferner Perſpectiven, Microscopen, 


ſelben: 
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Lorgnetten ꝛc.; repariren auch dergleichen. Sie bit 
ten um geneigten Beſuch. — Zugleich bemerken dies 


1) daß der bei weitem größte Theil der Glaͤſer von 
ihnen ſelbſt aus Kronen- und Flintglas aus der. 
berühmten Frauenhoferſchen Fabrik, mit Be 
nutzung der neueſten Erfindungen, aufs voll— 
kommenſte geſchliffen sitz 

2) daß ſie durch Erfahrung und mehrjährige Praxis 
die Fähigkeit erworben haben, fuͤr jedes Auge 
ſolche Glaͤſer auszuwaͤhlen, wodurch das Seh⸗ 
vermögen möglichft erhalten und geſtaͤrkt wird. 

Logiren bei Herrn Wolter im goldenen Loͤwen, in der 
Louiſenſtraße. fl * 
Den Herren Sachs & Schönfeld atteſtiren wir 
hierdurch, daß die uns von ihren vorgezeigten Bril— 
lenglaͤſer, Brillen und optiſchen Inſtrümente im All- 
gemeinen und die Glaͤſer insbeſondere wegen vorzuͤg— 
licher Politur zu empfehlen find. Stettin, den sten 


July 1827. 
Dr. Haffner. 


Dr. Kölpin, 
Reg. u. Med.⸗Nath. 
Dr. Billvoth, 
Stadt: und Kreisphyſikus. 


I. Graßmann; 
Profeſſor. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezug auf unfere Bekanntmachung vom z6ften 
May d. J. bemerken wir, daß der Pfandbrief über 
600 Rthlr. No. 6. auf deſſen Aufgebot angetragen 
worden, nicht auf Labbuhn, Borckeſchen, fondern auf 
Labuhn, Lauenburgſchen Kreiſes, eingetragen ſteht. 
Stettin den 30. Juny 1827. 

5 Königl. Preuß. Pommerſche General; 

Landſchafts⸗Direction. z 


Publifandum. i 
In den Monaten April, May und Juny d. J. haben 
die ſchwerſten Backwaaren geliefert: 
I. Semmel / 
die Bäckermeiſter Harenberg, Köppen, G. A. 
Schiffmann und Lützow, 
II. fein Brod 
G. A. Schiffmann, Solz, Frauenſtraße und 
gützow/ 

III. mittel Brod 
Schiffmann, Breiteſtraße, G. J. Schiffmann, 
Sarenberg, Böttcher und Lützow, 

Die leichteſten Backwaaren wurden gefunden: 

I. Semmel ; 1 

bei den Backermeiſtern Golz, Wittwe Brunn, 
: 9 8 Colas, Meyer und Monning, 
II. 


ein Brod 

bei Zolz, Moͤnchenſtraße, Sautz, Krautmarkt 
und Schulz / . 
III. mittel Brod 


bei Lentz, Zeyden, Schüler, Lieſener, Solz, 
Moͤnchenſtraße, Palzow, Regen und Ide. 

Das Hausmannsbrod wurde überall verhaͤltnißmaͤßig 
zu leicht befunden. Stettin, den asſten Juni 1827. 


Koͤnigl. Polizei⸗Direction. Schallehn. 
ö (Hiebei eine Beilage.) 
7 25 Br 


* 


Beilage zu Nr. 


54. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 6. Julius 1827. | 


Bekanntmachung. 
Behufs der bevorſtehenden Aufnahme der diesjaͤh⸗ 
rigen Stammrollen durch die Polizei⸗Offizianten, for⸗ 
dern wir ſaͤmmtliche Einwohner zur prompten und 
richtigen Angabe des Alters und der Verhaͤltniſſe 
aller mannlichen Mitglieder, Angehörigen und Dienſt⸗ 
boten ihrer Familien, an dieſelben, hiemit auf; ins⸗ 
befondere aber verpflichten wir die Haus⸗Eigenthuͤ⸗ 
mer und Haus⸗Verwalter, ſich fo genaue Kenntniß 
von dem Familienſtande der im Hauſe wohnenden 
Inquilinen zu verſchaffen, daß fie auch bei deren 
Abweſenheit genuͤgende Auskunft darüber ertheilen 

koͤnnen. Stettin, den sten July 1827. 


Dberbürgermeifter, Baͤrgermeiſter und Rath. 
Bourwieg. 


. JJ) ͤ 
Die beiden in der großen Dohmſtraße auf der 
Marien⸗Sufts⸗Freiheit lub No. 798 und in der Pel⸗ 
zerſtraße Vr. sor belegenen, zur erbſchaftlichen Li— 
quidations,Maſſe des Kaufmanns Johann Friedrich 
von Eſſen gehörigen Haͤuſer mit Zubehör, welches 
erftere 15000 Rihlr. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertrags⸗ 
werth, nach Abzug der darauf haftenden Laſten und 
der Reparaturkoſten, auf 14668 Rthlr., das letztere 
aber nebſt Wieſe auf 1120 Rthlr. gewürdigt, und 
deſſen Ertragswerth auf ızı5 Rihlr. 10 Sgr. aus; 
gemittelt worden iſt, ſollen im Wege der nothwen— 
digen Subhaftation den ı4ten Auguſt, den Aßten 
Oerober und den ısten December, Vormittags um 
10 Uhr, im hieſigen Stadigericht durch den Herrn 
Juſtigrath Barenz öffentlich verkauft werden. Stet⸗ 

tin, den 18ten May 1827. ; 

i Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


175 Zu verpachten. 

Zur anderweitigen Verpachtung des ehemaligen 
Witteſchen Gartens, vor dem Ziegenthore belegen, 
wird ein Termin auf den roten July c., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, auf dem Rathhauſs angeſetzt, wozu 

Pachtluſtige eingeladen werden. Stettin, den 25. 
Juny 1827. Die Oeconomie-Deputation. 

Friderici. 


Bekanntmachung. 

Es ſollen aus den Beſtänden des hieſigen Koͤnig⸗ 

lichen Magazins, an das Depot-Magazin zu Paſe⸗ 

wald in verſchiedenen Transporten 375 Winſpel Ha⸗ 

fer gefandt werden. Unternehmungsluſtige wollen 

die näheren Bedingungen hierüber in unſerem Ge⸗ 

ſchaͤfts⸗Locale vor dem heiligen Geiſtthore einſehen, 
und ihre Forderungen ebendaſelbſt bis den oten 

dieſes Monats Mittags 12 Uhr verſiegelt abge⸗ 

ben. Stettin, den à4ten July 1827. 

Koͤnigliches Proviant⸗Amt. 


5 IST BET DEN. 
Ä a. 628 ae und Se Haus- und 
irthſchaftsgerathen agen und Sielengeſchirren 
Ackergerathen, P erden, 8. 5 
nen und anderm kleinen Vieh im Wege der Exekution 


Kuͤhen, Schaafen, Schwei⸗ 


wird ein Termin auf Dienftag den ırten July d. J., 
Morgens 6 Uhr, in Warnow hieſigen Amts angeſetzt, 
zu welchem Kaufliebhaber mit dem Bemerken hiers 
durch eingeladen werden, daß der Zuſchlag ſofort im 
Termin erfolgt und die Gebote gegen baare ſogleich 
zu leiſtende Jahlung in gangbarem Silbergelde, ges 
leiſtet werden muͤſſen. Codram, den zaften Juni 1327: 
Koͤnigl. Domainen⸗Amt Wollin. 


Jag dverpacht ungen. 
Nach der Verfuͤgung Einer Koͤnigl. Hochpreißli⸗ 
chen Regierung vom aoften d. M. ſoll die kleine 
Jagd auf den baͤuerlichen Feldmarken und Grunds 
ſtücken Gr.⸗Tetzleben, Wildberg, Reinberg und Jap⸗ 
zow, Amts Verchen, mit Einſchluß der bei den 3 letzten 
Dörfern gelegenen Holzungen vom Koͤnigl. Woldos 
wer Forſt-Revier auf 6 Jahre, von Trinitatis 1837, 
anderweitig verpachtet werden. Der Termin zu dieſer 
Verpachtung iſt dem zu Folge auf den ligten Juli c., 
Vormittags um 10 Uhr, auf dem Amte zu Verchen 
anberaumt, welches hiermit zur oͤffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. Torgelow, den ꝛ4ſten Juni 1827. 
Koͤnigl. Forſt⸗Inſpection Torgelow. 


5 Zu verkaufen. 

Es ſollen das zum Nachlaß des vor kurzem hieſelbſt 
verſtorbenen Kaufmannes und Altermannes Kuͤlz ge⸗ 
hoͤrige Wohnhaus mit den dabey befindlichen Gebaus 
den und ſonſtigen Pertinenzien und die gleichfalls 
dazu gehörigen beiden Scheunen zum Verkauf oͤffent⸗ 
lich aufgeboten werden. Es ſind dazu die Termine 
auf den Arten, ıgten und aßſten Julius dieſes Jahres 
Morgens 9 Uhr, angeſetzt und werden Kaufliebhaber 
eingeladen, ſich ſodann Morgens 9 Uhr zahlreich auf 
dem Rathhauſe einzufinden, Bot und Ueberbot zu 
Protokoll zu geben und wegen des Zuſchlages weitern 
Beſcheid zu erwarten, wobey zur Nachricht gereicht, 
daß die Kaufbedingungen im Termin werden bekannt 
gemacht werden. Datum Loitz, den 22ften Junius 
1827. Der Magiſtrat hieſelbſt. 


5 Bekanntmachung. 

Wann die Stelle eines Rechenlehrers und eines 
Collaborgtors in den 3 untern Klaſſen des hiefigen 
Gymnaſti, verbunden mit einer Lehrſtelle der franzoͤ⸗ 
ſiſchen und engliſchen Sprache, zu Michaelis d. J. 
vacant wird und zur Wiederbeſetzung dieſer Lehrſtel⸗ 
len naͤchſtens geſchritten werden foll; fo werden alle 
und jede, die dieſe Stellen zu ambiren Genuͤge has 
ben und ſich dazu qualifleirt erachten, hiedurch auf⸗ 
gefordert, ſich dieſerhalb bis zur Mitte des Auguſt⸗ 
monats d. J. bei uns zu melden und ihren Anmels 
dungen zugleich die noͤthigen Qualificgtionsatteſte 
beizufügen. Greifswald, am 27ften Juni 1827. 

5 Buͤrgermeiſter und Rath hieſelbſt. 


Apotheken-Verkauf in Poſen. 
Das in Poſen am Markte und der Breitenſtraßen⸗ 
Ecke, in dem lebhafteſten Theile der Stadt, lub 
No. 37 belegene, maſſive und drei Stock hohe Haus, 
mit der darin befindlichen Apotheke, Apothekerge⸗ 


1 


\ 

rechtigkeit, ApothefersWtenfitien und Geraͤthſchaften 
(jedoch ohne Waarenvorräthe und Medicamente), 
welches alles gerichtlich auf 14049 Rthlr 29 Sgr. 
2 Pf. abgeſchaͤtzt worden iſt, und circa 0000 Rihlr. 
jaͤhrliches Geſchaͤft har, den Danilewiezſchen Erben 
gehoͤrig, ſoll Theilungshalber im Wege der freiwilli⸗ 
gen Subhaſtation öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden, und es iſt hierzu ein peremtoriſcher 
Bietungstermin auf den zuſten Juli a. . „ Vormit⸗ 
tags 9 Uhr, im hieſigen Gerichtsſchloſſe angeſetzt, zu 
welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Hälfte des Kaufgeldes auch auf meh⸗ 
rere Jahre ſtehen bleiben kann; nähere Auskunft 

theilt auf portofreie Anfragen mit: i a 
der Kaufmann und Miterbe Friedr. Wilh. Gratz 

{ „in Pofen. 


Zolzverſteigerung. 

Zum Verkauf großer Holzquantitäten find die Liei⸗ 
tationstermine für das III. Quartal: € 

1) für die Ablage bei Stepenitz und die Forſt⸗Re⸗ 

viere Neuhaus und Friedrichsthal auf den xéten 

July, ı6ten Auguſt und zien September, und 

zwar für Stepenitz im Forſt⸗Caſſenlokale zu Ste 
penitz, für Neuhaus im Forſt Laſſenlocale zu 60 

dram, für Friedrichsthal in der Behaufung des 
reſp. Revierforſtbeamten, 

2) für die Reviere Warnow und Hohenbruͤck auf 
den ızten July, rzten Auguſt und sten Sep⸗ 
tember, und zwar für, Warnow im Forſt⸗Caſſen⸗ 
locale zu Codram, für Hohenbrück in der Be⸗ 
haufung des reſp. Revierforſtbeamten, 

3) für die Reviere Pudagla, Stäwen und Rothen⸗ 
fier auf den rsten July, 18ten Auguſt und 
loten September, und zwar für Pudagla und 
Rothenſier in der Behaufung der reſp. Revier⸗ 
forſtbeamten und für Stäwen in der Waldwaͤr⸗ 
terwohnung zu Staͤwen . 

angefegt, welches hiermit bekannt gemacht wird. 

Die Termine werden des Morgens von ro bis 12 Uhr 

abgehalten. Caſeburg, den acſten. Juny 1827. 

Königl. Preuß. Forſt⸗Inſpection. Fur bach. 


: u verkaufen. E 
Ich will meine vor dem Frauenthor belegenen 
4 Morgen 76 ( Ruthen Acker freywillig an den 
Meiſtbietenden verkaufen, und habe zur Abgabe der 
Gebote einen Termin auf den sten Auguſt dieſes 
Jahres, Vormittags um ir Uhr, in meiner Woh⸗ 
nung, Bullenſtraße No. 786, angeſetzt; die naͤhern 
Bedingungen find bey dem Juſtiz⸗Commiſſarius La⸗ 
bes zuͤ erfahren. Stettin den 85 up 1827. 
tee. 


I) 


ee 


Zu verpachten. 
Sogleich zu verpachten iſt⸗ N FR 
faͤmmtliches Obſt — befonders viele ſaure Kir⸗ 
ſchen im herrſchaftlichen Garten — zu Gellin. 
1 EN REINERADR EBEN FREE ET RR 
ee 
Zu verkaufen in Stettin. 
Luͤbecker und hieſigen Leim und Jamaica⸗Rumm 
in Ankern und Bouteillen verkauft billig. 
19 5 Auguſt Gotthilf Glantz. 


Beſtes groß Gerſtenmalz und geſtampfte Hirſe iſt 
illi ben, be E. L. Kahrus . 
Knie e dat di Kuhſtraße No. 287. 


aus freier Hand zu verkaufen. 


4 


Die ſtets mit fo vielem Benfall aufgenommene 
Choccolade verkaufe ich noch fortwaͤhrend in beliebi⸗ 
gen Quantitaͤten für 123 Sgr. das Pfund. l 

? Friedrich Nebenhäufer, 
Röddenberg No. 241. 


Geräucherter Sehlensen-Lachs, grüne Pomeran- 
zen, Messina-Citronen, Museateller Trauben-Rosi- 
nen, Krackmandeln, Bareeloner Nüsse, ostindi- 


scher in Zucker eingemachter Ingver, ächter Ju- 
stus-Taback, Hamburger Petit-Canuster und keine 


Havanna-Cigarren in 18. Kisten bei 
Angust Otto, 


Copenh. und Nanteser Syrop, nener Carol, Reis, 
schwerer Pfeifer, feine Cassia und Hall. Kümmel 
‚billigste bei Grone & Comp., 

grolse Oderstrale No. 17. 


Beſtes gereinigtes Stuhlrohr zu billigem Preiſe bei 
Wilhelm Weinreich junior, 
Speicherſtraße Nr. 69 (a). 
Rigaer Matten, Ruſſiſche Pottaſche, Bordeauxer 
und Nanteſer Syrop, zu billigen Preiſen bei 
Wilhelm Weinrich junior, 
Speicherſtraße Nr. 69 (a). 
Piment und Oſtind. Reis, billigſt bei 2 
Grone & Comp., große Oderſtraße Nr. 17. 
Vorzuͤglich ſchoͤne gruͤne Kornſeife 
a 3 Tonne von 70 Pfd. Netto 4 Rtlr. 20 gGr., 
8 3 35 2 Rtlr. 10 9 Gr. 
148 „18 1 Rtlr. 5 gGr., 
und per Pfd. 2 gGr. bei 5 
Paul Teſchner jun., am neuen Markt. 
Schoͤnſtes Halleſches Pflaumenmus à Pfd. 2 gGr. 
und Magdeburger Eichorten 30 Pfd. für 1 Rthlr. bey 
; Paul Teſchner jun., am neuen Markt. 
Vorzüglich gute Kocherbfen und Schiffsgraupen 
verkauft billig . a 
Ehriſt. Gottſchalck, Kuͤterſtraße No. 43. 
Sa uſer ver kauf 11175 
Das Haus Nr. 242 Röddenberg iſt aus freier Hand 
zu verkaufen; das Naͤhere daſelbſt. 


Das Haus Nr. 1050 in der kleinen Oderſtraße iſt 
Das Nähere daſelbſt. 
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Zu verauctioniren in Stettin. 


Nachlaß ⸗ Auction. 

Auf Verfuͤgung des Koͤnigl. Wohlloͤbl. Stadtge⸗ 
richts foll Montag den green July c., Nachmittags 
2 Uhr, auf dem Elendshofe Nr. 632, der in nachbe⸗ 
nannten Gegenſtaͤnden beſtehende Mobiliar-Nachlaß 
der Wittwe Dummann meiſtbietend verſteigert werden: 

+ Stubenuhr, Kupfer, Eiſen, Leinenzeug, Ber: 
ten, Kleidungsſtucke, Meubles, als: Spinde, 
Spiegel, Tiſche ꝛc. Reis ler. 


es Miectbsgefudb.: 2 5 85 
E. Eine ſtille Dame ſucht für ſich und ihr Dienft 


madchen eine Stube, Kammer und Vorgelege zur 


Miethe. — Sie wuͤnſcht jedoch dieſe Piecen von einer 
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anſtandigen Familie zu miethen, in deren Zirkel fie 
gleichzeitig Zutritt haben koͤnnte. Wen dieſe Anzeige 
interefſtren follte, wird gebeten, feine Adreſſe verſie⸗ 
geit ar M. in der Zeitungs⸗Expedition abgeben 
zu laſſen. 5 


Zu vermiethen in Stettin. 


Die Wohnungen im Bruͤckenaufzieherhauſe am, 


Baumthore Nr. 1004, welche gehörig in Stand ges 
fetzt, ſollen zum iſten Auguſt d. J. vermiethet werden 
und haben wir dazu einen Termin auf den ıatem 
Juli c., Vormittags 10 Uhr, auf dem Rathhauſe aus 
geſetzt. Stettin, den ıgten Juni 1827. f 
Die Oeconomie-Deputation. Friderici. 


In der beſten Gegend der großen Wollweberſtraße 
ſtehet zu Michaelis d. J. eine Parterre-Wohnung 
von 2 Stuben nach vorne heraus, 1 Kabinet, 1 Hin⸗ 
terſtube, nebſt heller Kuͤche und dem ſonſtigen hiezu 
gehoͤrigen ſehr bequemen Gelaß, an einen ruhigen 
Miether zu vermiethen offen. Den Vermiethet dies 
fer Wohnung wird die Zeitungs⸗Exped. nachweiſen. 


Die zweite Etage im Haufe No. 543. am grünen 
Paradeplatz, in s heitzbaren Zimmern, mehreren Kam⸗ 

mern, heller Kuͤche, Speiſekammer, Keller und Holz⸗ 
gelaß beſtehend, iſt züm ıyten October d. J. zu vers 
miethen. Das Nähere iſt unten im Hauſe links zu 
erfragen. a 

In der Mittwochsſtraße No. 1058 iſt die zweite 
Stage, in 5 Stuben, mehreren Kammern, heller 
Kuͤche nebſt Keller beſtehend, ſogleich zu vermiethen. 
Das Naͤhere hierüber erfährt man bey Kombſt. 


Kleine Oderſtraße No. 1047 iſt ein Logis von 3 bis 
4 Stuben und Zubehör, zum iſten October zu ver⸗ 
miethen. 0 
Cine Stube mit Meubles nebſt Kammer iſt zu ver⸗ 
miethen am neuen Markt Nr. 948. N 
Im Haufe Heumarkt Nr. 867 find zum ıjten Aus 
59 drei Boͤden in dem auf dem Hofe befindlichen 
peicher zu vermiethen. i 
Die ſeit 8 Jahren von dem Herrn Rofenhain ber 
wohnte und zum Yederhandel benutzte Unter» Etage 
des am Neuenmarkt sub No. 952 belegenen Hauſes, 
beſtehend in 3 Stuben, 1 geraͤumigen Laden, zwey 
Cabinets, einem großen Keller, Kuͤche, Holzſtall und 
Bodenraum, fol von Michaelis d. J. ab, anders 
weit vermiethet werden, ſo wie im aten Stock die⸗ 
fes Hauſes 1 meublirte Stube ſofort abgelaſſen wer⸗ 
den kann. Näheres darüber im Hauſe ſelbſt im 
aten Stock. r N 
In der Breitenſtraße No. 408 iſt die zwelte Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, 2 Kammern, Küche: nebſt 


1 Holz⸗ und 1 Gemuͤſekeller, zum zſten October zu 


vermiethen f N 
Reifſchlägerſtraße No. 134 ift die zweite Etage, bes 
ſtehend aus 2 bis 3 Stuben, Kammer, Kuͤche nebft 
Keller und Holzgelaß, ſogleich oder zum ıften Oeto⸗ 
ber zu vermiethen⸗ 99 a E 
Der erſte Boden unſers Speichers ſteht zur ander⸗ 
weitigen Vermiethung frey Fr 
Be irn en: 
Tine freundliche Stube mit Meubles im zien Stock 
iſt Nr. 490 am grünen Paradeplatz zu vermiethen.“ 
\ — 2 


In der großen Wollweberſtraße No. 31 iſt zum 


iſten Auguſt eine Stube und Schlafkabinet mit Meu⸗ 
beln zu vermiethen. 5 

In meinem Haufe Pelzerſtraße Nr. 655 iſt die Uns 
te; Stage, beſtehend in 3 Stuben, heller Küche und 
Speiſekammer, einer Kammer, Holzkeller, Hof- und 
Trockenbodenraum, fo wie auch ein Pferdeſtall zum 
Iſten October d. J. zu vermiethen. Auch find 2 Stu⸗ 
ben nebſt heller Kuͤche und Fluhr nach hinten ganz 
für ſich zum iſten Auguſt frey. Stettin, den gten 
July 1827 X \ C. F. Straud. 

Pelzer⸗ und kl. Ritterſtraßen⸗Ecke ſtehet eine neu 
eingerichtete, bequeme und freundliche Wohnung, von 
3 Stuben, 2 Kammern, heller Küche, Keller und 
Holzgelaß, zur Miethe offen. e 5 

In der Monchenſtraße Nr. ber iſt die dritte Etar 
ge, beſtehend aus drei Stuben, zwei Kammern, 


Kͤche, Speiſekammer, Holzgelaß, Kellerraum, ge⸗ 


meinſchaftlichem Waſchhauſe und Trockenboden, zum 
sten Oktober d. J. an einen ruhigen Miether zu 
vermiethen. 0 
Grapengießerſtraße Nr. ars iſt eine Stube und 
Kammer nach vorne heraus zum kſten Auguſt zu 
vermiethen. 
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In der großen Wollweberſtraße Nr. 379 wird die 
dritte Etage zum iſten October d. J. zur anderweiti⸗ 
gen Vermiethung frei. Dieſe Wohnung beſteht in 


4 heizbaren Zimmern, einem großen Schlafkabinet, 


hellen Küche, Speiſekammer, Gemüjen; und Holzkel⸗ 
ler und Bodenraum. Hierauf Reflectirende erfahren 
das Nähere in dem benannten Haufe parterıe, 
Eine Stube nebſt Kammer und Zubehör iſt ſogleich 
zu vermiethen, bey 
9 65 „Johann Ferd. Berg, 
3 große Oder- und Hagenftraße, Ede Nr. 12. 


In dem Haufe fleine Dohmffraße Nr. 688 iſt 
die dritte Etage zu Michaelis dieſes Jahres zu vers 
mierhen. . 

Zwei Böden und eine Remiſe, im Speicher Nr. 57, 

ra 


ſind fogleich zu vermiethen. J. E. f f. 

In der Bauſtraße No. 479, bey dem Maurermei⸗ 
ſter Beſſien, ſtehet zum ıften October die zweite 
Etage zum Vermiethen bereit; ſie beſteht aus 
4 Stuben, einer hellen Kuͤche, einer Speiſekammer, 
nebſt einem Pferdeſtall auf 2 Pferden, und einem ger 
woͤlbten Keller. Der Boden wird gemeinſchaftlich 
benutzt. Ri 

In der Pelzerſtraße nahe am Schloß iſt die 
zweite Etage, beftehend aus 3 Stuben, 1 Entree, 
2 Bodenkammern, Speiſekammer, Kuͤche, nebſt Keller 
und Bodenraum, zum kſten October d. J. zu ver⸗ 
miethen. Das Naͤhere Breiteſtraße No. 356. 

Zu Michaeli d. J. ſtehet eine freundliche Wohnung, 
beſtehend aus 3 hellen Stuben, einer Kammer, Kuͤche 
und Speifekammer, nebſt Keller und gemeinſchaft⸗ 
lichem Boden, kleine Dohmſtraße No. 767 zu ver⸗ 
miethen. ; 

Eine Stube und 
Stallung für ein auch zwey Pferde iſt zu vermiethen, 


Louiſenſtraße No. 740. 0 


RER EEBE ANREDE EAN EEE TE 
In der Hagenftraße No. 37 ift eine Stube mit 
Meubeln nebſt Schlafgemach zu vermiethen. 


Kammer mit Meubeln, ſo wie 


* 


Am grünen Paradeplatz Nr. 548 iſt zum zflen Oc⸗ 
tober x. die aus drei Stuben, einer Kammer und 
Kuͤche beſtehende zweite Etage, an einen ruhigen Mie⸗ 
ther zu vermiethen. 


Fuhrſtraße Nr. 648 iſt die dritte Etage, beſtehend 
aus 2 Stuben, Kammern, Kuͤche und Holzgelaß, 
zum ıften Oktober d. J. zu vermiethen. 


—k— —e—P“ — — — — — 8 
Die zweite Etage im Haufe Heumarkt No. 38, be⸗ 


ſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt 
Kellerraum, iſt ſogleich zu vermiethen. Das Nähere 
Oderſtraße No. 63. 


Ein Logis von 5 heizbaren zusammenhängenden 

Stuben nebst Zubehör, ist zum ısten October an 

stille Miether zu überlassen, Das Nähere zu er- 

fragen bei der ( eheimen Rathin Lehmann, 
grolse Dohmstrafse No, 791. 


Ju meinem Haufe Loufſenſtraße No. 744 ſtehet die 
dritte Etage, welche aus 4 Stuben, Alkoven, Kam; 
mer und Kuͤche beſteht, nebſt einem Holzſtall und 
Keller, zum ıften October d. J. zu vermiethen. 


Pieper, Maurermeiſter. 


In dem Haufe Kloſterhof No. 163 iſt die untere, 
oder auch auf Verlangen die zweite Etage, zu wel⸗ 
cher ein Garten gehörig, zu Michaelis d. IJ. zu vers 
miethen. Auch ſteht das Haus zum Verkauf aus 
freyer Hand. a 


Es ift eine Stube in der Pelzerſtraße Nr. 656 for 
gleich zu vermiethen; auch iſt das Haus aus freier 
Hand zu verkaufen. ! ; 


Auf der Schiffsbaulaſtadie Nr. 4e ift die zte Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, Alkoven, 2 Kammern, Küche, 
Keller und Holzgelaß, zum iſten October d. J. zu 
vermiethen. 5 


Bekanntmachungen. 
Ich habe wieder ein Poͤſtcheu friſche choͤne But 
ter erhalten. 5 Carl i per. 


Es ſollen am gten Auguſt d. J., Vormittags um 
10 Uhr, die Kaufgelder für das dem Schiffer Johann 
Friedrich Schguer in Jauſerin zugehoͤrende, und 
von demſelben an den Schiffer Joh Jacob Gott 
lieb Schütz in Swinemuͤnde verkaufte Ein Viertel 
Part im Briggſchiff Argo genannt, bei den Herren 
Wittchow & Schillow hierſelbſt ausgezahlt werden. 
Anſpruchsberechtigte an dieſes Ein Viertel Schiffs⸗ 
part werden hiemit aufgefordert, ſich bis dahin bei 
mir zu melden, oder zu gewärtigen, daß mit Aus zah⸗ 
lung der Kaufgelder verfahren und nicht weiter auf 
ihre Forderungen geachtet wird, ſte vielmehr an den 
Verkaͤufer zurückgewieſen werden muͤſſen. Stettin, 
den 27. Juni 1827. \ 1 

C. G. Herrlich, Schiffsmäͤckler, 
Be a man Tor SR RETTET TEE TEE RENNER w ů ä TTETZ 

Capitain P, Thomſen aus Kiel ift hier angekom⸗ 

men, und empfiehlt ſich ſeinen Freunden und Bekann⸗ 

ten mit friſcher hollſteiner Butter, grünen Schweiz 
zer und hollſt. Käje, geräucherten Wuͤrſten und 

Schinken. Das Schliff liegt an der hollſteiner Bruͤcke. 


Wer von dem bekannten Anclammer Torf zu dem 
billigen Preiſe 1000 Stuͤck a 1 Rthlr. 1 gGr. zu 
haben wuͤnſcht, mache gefaͤlligſt ſeine Beſtellungen 
bei dem Feldwebel Zälske, Grapengießerſtraße 
No. 157 zwey Treppen hoch. 5 

Petermann, 
Pächter des Anclamſchen Torfmoors. 


In Zabelsdorff iſt jetzt wieder taglich Schaafmilch 
zu haben. x 


Am vergangenen Dienftag, als am zten Juli, iſt 
mir mein rothjeidner Schirm aus dem mittelſten 
Fenſter des Eintrittszimmers auf dem Caſino, waͤh— 
rend des Concertes des Herrn Hammermeiſter, wegs 
gekommen. Sollte ihn Jemand unverſehens ge⸗ 
nommen haben, den erſuche ich um gefällige Zur 4 
gabe deſſelben. Stettin, am 5. Juli 1827. 

Löwe. 
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(Geftehlen.) Aus einem hieſigen Wagren-Lager 
find vor Kurzem circa 24 Ellen blaugeſtreiften Bett⸗ 
Drillich geſtohlen worden; wer auf verdächtigem 
Wege dergleichen bemerkt hat, wird ergebenſt gebe⸗ 
ten, auf dem Polizei- Bureau gefaͤllige Anzeige zu 
machen und wenn der Thaͤter dadurch entdeckt werden 
kann, auch auf Verlangen eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung zugefichert, 5 


„(Verloren.) Es ift auf dem Wege von Stettin 
uber Damm nach Cotharinenhof eine Brille in rothem 
Futzeral, worauf die Buchſtaben C. B. ſtanden, ver— 
loren gegangen. Der Finder erhaͤlt eine Belohnung 
und wird erſucht, fie in der Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 132 
abzugeben. 5 ; 


3 Lotterie 
Ganze, halbe und viertel Looſe zur Koͤnigl, zsſten 
Klaſſen⸗Lotterie, welche den ızten d. M. ihren An⸗ 
fang nimmt, ſo wie zur kleinen Lotterie, welche den 
sten Auguſt gezogen wird, find zu haben bei . 
L. Steinberg, Untereinnehmer, 
Kohlmarkt Vr. 614. 


te K RT 
Ganze und viertel Looſe zur ıften Klaſſe der zöſten 
Lotterie, fo wie ganze und fünfte: Looſe zur aten klei⸗ 
nen Lotterie, bey f 
dem Unter⸗Einnehmer J. J. Beerbaum, 
. große Oderſtraße No. 20. 


Bekanntmachung, 
das Swinemünder Seebad betreffend. 

In der Ober⸗Stage meiner Wohnung habe ich 
während der diesjährigen. Bade- Saiſon eine Reſtaut 
rauon, verbunden mit Billard und Kegelbahn, einge⸗ 
richtet. Es wird en table d'hôte geſpeiſet: 

Auf Abonnement von 1Monat zu 10 Rt. — Sgr. — Pf. 

desgl. 1 Woche ⸗- 21 — 
ohne Abonnement fur! Mittag se — 12 6 
Außer diefer table d’höre find zu jeder Tageszeit for 
wohl des Morgens als Abends Speiſen à la carte, 
alle Sorten kalte und warme Getränke und Erfrir 
ſchungen zu haben. Unverfaͤlſchte gute Weine, Bruns 
nen aller Sorten, Bier u. ſ. w. werden auch außer 
dem Hauſe zu den billigſten Preiſen verabreicht. 
Swinemuͤnde, den ıften July 1827. 

Der Kaufmann Voraft, 
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